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Schon der Titel des Buches klingt WwW1€e eıne Provokatıon. Unsere eigenen (5@-
fühle des Tauens werden VO eiınem vorausgeschickten /iıtat aAaUSSCSPIO-
chen, das einem Flugblatt der „Weißen Rose  L (1942) entnommen 1St „Jedes
Wort, das AUS Hıtlers Munde kommt, 1St Eüuge. Wenn Frieden Sagl, meınt

Krıeg, und wenn 1in frevelhaftester Weıise den Namen des Allmächtigen
meınt die Macht des Bosen, den gefallenen Engel, den Satan

Unmissverständlich klärt der Autor 1mM Vorwort dıe Dıiıstanz, die christliche
Grundlage, VO  H der Aaus das Buch geschrieben ist Das 1St nötıg. ber der
Grazer Theologieprofessor hält eine Beschäftigung MIt der theologischen
Basıs VO Hıiıtlers politischem Projekt für wichtıig, sıch durch Ab-
scheu davon abhalten lassen. Denn ‚Theologie’ se1 schliefßlich „keın gC-
schützter Begritt“. Es se1 nıcht notwendig, Hıtlers Theologie widerlegen,
„aber ecsS 1st notwendig, sıch mıiıt ıhr beschäftigen“ Denn diese rassıstische
Theologıe hatte weıt reichende, mörderische Folgen, mi1t denen WIr uns

heute ımmer och befassen mussen. „Hıtler hat tiefere Spuren 1in uNseremn

Jahrhundert hınterlassen als jeder andere“ Can Kershaw).
uch Rüdıger Safransk;ı hat das; sıch Hıtler wahnhaft 1n seıner

Vernichtungspolitik leiten liefß, eıne „politische Theologie“ ZENANNL. In se1-
HE Buch „Das Böse der Das II)rama der Freiheit“ (1997) spricht VO

der Besonderheıt, die Hıiıtler 1e] Macht verlieh: UÜblicherweise trenne der
Wahn eınen Menschen VO seıner Umgebung, „das Ungeheure des Falles
Hıiıtler liegt darın, A4asSs die Finsamkeit des Wahns überwand, ındem Se1-
HE  o Wahn vergesellschaftete“ Safransk:ı bezeichnet Hıtler auch als „dıe
finsterste Varıante e1ines Religionsstifters“ Was das 1m Finzelnen 1n den
überlieferten Außerungen Hitlers VO uch „Meın Kampf“ bıs ZAAHT: Ge-
heimrede bedeutete, davon handelt 1in tast unerträglicher Genauigkeıt das
Werk Raıner Buchers.

Bucher untersucht 1in TeI Begriffen „Aberenzunzen , „Strukturen“
un „Konsequenzen” dıe Theologıe eınes La1en große weltpo-
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lıtısche Folgen haben konnte. Eın klares Vorwort und eın sehr persönliches
Nachwort rahmen das schwierige Unternehmen ein In seiınem Nachwort
benennt der Autor se1ine eigene Erkenntnis als Katholik AUS der Unter-
suchung, ass 6S nötıg se1: „dıe Menschenrechte als polıtıschen Namen (5Ot-
tes  D iıdentifizieren. Und, der letzte atz Buchers: SES 1STt nıcht gleich-
gültıg, welche Theologie INa treıbt, 1St nıcht gleichgültig, welchen
Gott INnan ylaubt.“ Denn Hıtlers Gott W ar alles andere als CIn christlicher
(5ö1t. Und doch Adolf Hıiıtlers wichtigste Erkenntnis könnte INan

sammenftfassen MIt den Worten: Vom Christentum lernen, heißt sıegen ler-
TCH. Er bewunderte die Kompromıusslosigkeit, die dem Chrıistentum „diese
unerhörte Kraft“ gegeben habe, VO eıner kleinen Sekte ZUur Weltreligion
werden. „Der einzelne InNag heute schmerzlich teststellen, 4aSSs 1n dıe 1e]1
frejere antıke Welt mıt dem Erscheinen des Christentums erst der geistige
Terror gekommen 3  ISt stellt fest ber Hıtler wollte nıcht eLIwa 1Ur eine
bewährte Methode übernehmen, sS$1e für seın heidnisches Projekt be-
NUutzen Die „völkischen“ Religi1onsströmungen verachtete E1 Es erschıien
ıhm „unsagbar törıcht, eınen Wotanskult wiıedererstehen lassen“ Und
War bıs seiınem Tod Mıtglied der katholischen Kırche und zahlte Kır-
chensteuer.

Anfangs beansprucht Hıtler tür den Natıionalsozialismus, Sdas
Christentum der Taf® se1n. Und doch 1St das Christentum für Hıtler „das
Tollste, das Je CIn Menschenhirn 1n seiınem Wahn hervorgebracht hat“ Den
christlichen Glauben sıeht LLUTr als Episode: „ Wır wIssen, ass dieses
Christentum 1Ur eıne gahnz kurze Epoche der Menschheit umtasst.“ Seıine
eıgene antı-unıversalistische Weltanschauung erscheıint ıhm nıcht LL1UTr Ze1It-
gemäfß und „wıissenschaftlich“, sondern glaubt auch, Aass 1Ur sS1€e alleın
handlungsfähig mache. „Universalısten, Idealisten un: Utopisten“,

Hıtler seıne Feinde selbst och 1n seinem „Politischen Testament“ 1M
Februar 1945 Der Kern des Christentums WAar ıhm jedoch völlıg unzugang-
lıch, da ıhm Ja auch die jüdıschen urzeln dieser Religion tremd
der zumiındest hinderlich für seinen verbrecherischen Wahn Bucher 71-
tlert den Genozidftorscher Gunnar Heınsohn, der weıt 2INg, den Holo-

als eınen Versuch anzusehen, mıt dem Judentum auch das für die Jüd1-
sche Religion konstitutive unıversale Tötungsverbot beseıtigen. Der
Judenmord, Heınsohn, hatte » VOF allem eın Ziel Er sollte das Recht auf
Töten wıederherstellen.“ Raıner Bucher 1St der Meınung, Aass Heinsohn
1er eıne reın ethische Perspektive einnımmt un die theologische Dımen-
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S10N, dıe der Holocaust in Hıtlers Denken hatte, nıcht beachtet. Hıt-
ler fühlte sıch durch „seinen Gott“, der alleın dem „deutschen Volk“ och
übergeordnet W alr un: die Vernichtungspolitik legıtimıerte, eınem rassıs-
tischen Zerstörungswerk berufen, das als Korrektur der Schöpfung be-
trachtete. „Siegt der Jude mMI1t Hıltfe se1nes marxıstischen Glaubensbekennt-
nısses ber dıe Völker dieser Welt, ann wiırd seiıne Krone der Totentanz der
Menschheıt se1ın So glaube ıch heute 1mM Sınne des allmächtigen Schöp-
fers handeln: Indem iıch mich des Juden erwehre, kämpfe ıch für das
Werk des Herrn“ 1n „Meın Kampf“). Dieses brutale Ziıtat hat Raıner
Bucher seiner Untersuchung vorangestellt. Di1e Vernichtung der europäıl-
schen Juden un der Erwerb VO Lebensraum für das „deutsche Volk“ hielt
Hıtler für eıne ıhm persönliıch übertragene Aufgabe.

Biısher hat Buchers Werk eıne völlıg unzureichende Rezeption erfahren,
obwohl 6S eınen wichtigen Beıtrag ZzAUE Verständnıis der (Selbst-)Legıtimie-
Fung Hıtlers leistet, dıe auch durch eıne Nıederlage nıcht erschüttert werden
konnte. Alles W ar ıhm „Bestätigung seıner Mıssıon“, eLIwa als sıch ach
dem Attentat VO Julı 1944 VO der „Vorsehung“ erhalten glaubte. Die
Lektüre dieses Buches ordert eben nıcht gerade wen1g VO unl  ®N Bucher hat
nıcht 1Ur die erschütternde Studie eıner wahnhaften Gottesbeziehung C
schrieben, sondern wiırtft auch eın Schlaglicht auf relig1ösen Terror der
Gegenwart. Denn, Alfred North Whitehead, Religion ann auch »>. dıe
letzte Zuftflucht menschlicher Grausamkeıt“ se1n.

Bettina Klıx, Berlıin

Alıce Dreifuss Goldsteın, Normale Bürger widrige Zeiten. Übersetzt aus

dem Amerıikanıschen VO Edıith DußBose. Hg VO Deutsch-Israelischen
Arbeitskreıs Suüdlicher Oberrhein. Verlag Hartung-Gorre, Konstanz 27009
178 Seıten.

DIfS der Zeıt, als Hiıtler die Macht kam un: die Welt aut den Kopf g-
stellt wurde, W ar das Leben SUuL und sah zunehmend besser “  aus“, das K
sumee VO Alıce Dreitfuss Goldsteın, der AUS Kenzıngen (Breisgau) STam-

menden utorıin. Das Buch 1St eıne Biografie, W1e€e sS1e jüdısche Mitbürger 1in
diesen schrecklichen Zeıten Tausenden erleiden ussien Und doch 1STt
jedes Leben, jedes Schicksal,; auf seıine Art einmalıg, eıne Geschichte für
sıch Das kleine Mädchen auf dem Titelblatt zeıgt die utorın als eın ind
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